Der letzte Schritt

Angewandtes internes Marketing: Letzter Teil

Marketing muss nicht immer nach außen gerichtet sein. Auch Ihre Mitarbeiter sind Ihre „Kunden“. Sie müssen von Ihrer Firma, Ihrer Mission und Ihrer Idee überzeugt sein, um sie erfolgreich und gewinnbringend mittragen zu können.

Entscheidet sich ein Mitarbeiter, das Unternehmen zu verlassen, oder das Unternehmen, sich von dem Mitarbeiter zu trennen, so ist davon auszugehen, dass diese Überzeugung nicht mehr gegeben ist.

Diese Erkenntnis allein hilft jedoch dem Unternehmen nicht, zu lernen und besser zu werden. Angesichts der häufig vorherrschenden Enttäuschung wird dabei häufig übersehen, dass auch der scheidende Mitarbeiter eine wertvolle Informationsquelle darstellt, wenn es gelingt, seine Beweggründe, seine Einstellung zur Firma, seine „hidden agendas“, oder auch nur seine firmenbezogene Gefühlslage zu ermitteln.

Noch wichtiger ist jedoch die Erkenntnis, dass jeder ehemalige Mitarbeiter später für oder gegen seinen ehemaligen Arbeitgeber auftreten und mehr oder weniger wirksames „Marketing“ betreiben wird.

Aus den vorgenannten Gründen möchte ich ein heute in vielen Firmen beinahe vergessenes Instrument in Erinnerung bringen: Den Austrittsfragebogen.

Mit seiner Hilfe kann es gelingen, einige wertvolle Informationen über das Unternehmen und seine Führungskräfte zu gewinnen: Das Wecken und Erfüllen von Mitarbeitererwartungen lässt sich ebenso erfragen und in weiterer Folge verbessern wie die richtige Zusammensetzung von Teams oder die Effizienz der Organisation.

Dazu ist es erforderlich, Zeit und Energie in die individuelle Erstellung des Fragebogens z investieren und hilfreich, sich dabei von Außenstehenden beraten zu lassen, um Wert und Gültigkeit der gewonnenen Informationen durch entsprechende Fragestellung und den Einbau von Referenzfragen sicherzustellen.

Und dann sollte der scheidende Mitarbeiter nicht mit dem Fragebogen allein gelassen werden. Wie überall, ist auch hier das persönliche Gespräch durch nichts zu ersetzen.

Die Zeit ist nicht verschwendet. Auch über den scheidenden Mitarbeiter betreiben Sie unbewusst Marketing, und Ihr Marketing ist Ihre Macht.
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P.S. Ich verzichte bewusst auf das politisch korrektere „Innen“, da ich das Wort Mitarbeiter an sich als geschlechtsneutral betrachte.

